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1 ZUSAMMENFASSUNG 

Im Bereich des Scheffzentals in Ditzingen erfolgte früher eine Grundwasserentnahme zur Trink-
wassernutzung. Genutzt wurde Grundwasser aus dem Bereich des quartären Grundwasserleiters 
als auch des Lettenkeupers im Liegenden. Aus dieser Zeit existieren noch Wasserfassungen, die 
es im Hinblick auf die geplante Ausweisung des Scheffzentals als Hochwasserschutzgebiet zu 
erheben galt. 

Das Grundprinzip der Grundwassernutzung im Scheffzental basierte auf den beiden Grundwas-
serbrunnen Glaser- und Erlenquelle. Von diesen beiden Brunnen wurde Grundwasser über eine 
Transportleitung mit Sammelschächten nach Norden ins Zentrum von Ditzingen geleitet. Eine 
weitere Wasserfassung – die Scheffzentalquelle – speiste in die Transportleitung ebenfalls ein.  

Zusätzlich existierte noch ein weiterer Brunnen – der Beutenbachbrunnen - der offenbar das 
nordöstlich angrenzende Wohngebiet mit Trinkwasser versorgte.   

Von diesen Wasserfassungen liegt nur noch die Erlenquelle in quasi funktionstüchtiger Form vor. 
Die anderen Wasserfassungen wurden entweder mit Erde verfüllt oder sind weitgehend verschüt-
tet. Die Sammelschächte der Grundwassertransportleitung sind noch weitgehend intakt.  

Im Hinblick auf das geplante Hochwasserschutzgebiet können über die mit Erde verfüllten ehe-
maligen Brunnen Gefährdungen für das Grundwasser resultieren, da die Erdverfüllungen keine 
Abdichtungen im technischen Sinne darstellen und dadurch ggf. vertikal durchlässige Schichten 
anstehen über die belastete Oberflächenwässer im Hochwasserfalle in den Untergrund infiltriert 
werden können. 
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2 VORBEMERKUNG 

Im Rahmen des gemarkungsübergreifenden Hochwasserschutzkonzeptes für das Scheffzental in 
Ditzingen sollte der bauliche Zustand der im Planungsgebiet vorkommenden Quellen und Brun-
nen im Hinblick auf den Grund- und Trinkwasserschutz aufgenommen und beurteilt werden. Fer-
ner sollten Aussagen zu ggf. erforderlichen Schutzmaßnahmen getroffen werden.  

Das Planungsgebiet mit der Bezeichnung „Scheffzengraben“ besitzt eine Länge von ca. 1,5 km 
und erstreckt sich von der Gemarkung Stuttgart-Weilimdorf (Hausen) im Süden bis zur Verdolung 
des Beutenbaches an der B 295 in Ditzingen im Norden. 

Im Süden treffen der aus Gerlingen kommende Aischbach und der Schnatzgraben aus Weilim-
dorf aufeinander.  Im Bereich des Scheffzengrabens bilden die beiden Zuflüsse den „Beuten-
bach“.  

Im Planungsgebiet wurde früher Grundwasser für die Versorgung der angrenzenden Bezirke mit 
Trinkwasser gewonnen. Zu Beginn unserer Arbeit wurden uns folgende potentielle Grundwasser-
fassungselemente benannt: 

- Beutenbachbrunnen (1948), Unteres Scheffzental 
- Erlenquelle (Oberes Scheffzental) 
- Sickergalerie zwischen Erlenquelle und Glaserquelle 
- Glaserquelle 
- Scheffzentalquelle. 

Für die Erhebung von Informationen bezüglich der genannten und ggf. weiterer Grundwasserfas-
sungen haben wir zunächst Informationen bei den folgenden Stellen und Personen eingeholt: 

- Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 
Herr Bauer, Frau Pfeifer 

- Landratsamt Ludwigsburg, Amt für Wasser und Bodenschutz 
Herr Riedl 

- Landeshauptstadt Stuttgart, Tiefbauamt Stadtentwässerung:  
Frau Noll, Herr Pfost, Herr Piske  

- Landeshauptstadt Stuttgart, Amt für Umweltschutz 
Herr Alt 

- Stadt Ditzingen, Tiefbauamt 
Herr Bernert, Herr Hertnek (Wassermeister) 
Stadt Ditzingen, Bauamt – Grünordnung und Umwelt 
Herr Schühle 

- Anwohner / Kenntnisträger: 
Herr Hagenlocher (Landwirt im Scheffzental)) 
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In einem zweiten Schritt wurden die Elemente im Rahmen mehrer Begehungen aufgesucht und 
sofern noch vorhanden bzw. auffindbar, hinsichtlich der Ausführung und des baulichen Zustands 
aufgenommen, dokumentiert und bewertet. Die Ergebnisse der aufgenommen Daten werden mit 
vorliegendem Bericht dokumentiert.  

Die Beurteilung der wasserbaulichen Elemente bezieht sich dabei rein auf eine mögliche Beein-
trächtigung im Hinblick auf einen eventuellen Wassereinstau in den Retentionsräumen. Eine 
grundsätzliche Beurteilung der Ausbildung und Funktion der Elemente ist nach Rücksprache mit 
dem Landratsamt Ludwigsburg nicht Gegenstand der Untersuchung.  

Auf eine Einmessung der aufgefundenen wasserbaulichen Elemente wurde verzichtet. Die im 
Text angegebenen Höhenangaben der Oberkante Schachtdeckel basieren deshalb auf Zirka-
Angaben, die den topographischen Karten entnommen wurden.  

3 UNTERLAGEN 

Für die Bearbeitung der Dokumentation haben wir die im Folgenden benannten Informationen 
von den in Abschnitt 2 genannten Stellen erhoben. Relevante Auszüge der Schriftstücke haben 
wir in der Anlage 2 beigefügt.  

[U1] Geologisches Gutachten zur Wasserversorgung von Ditzingen Kreis Leonberg, Geolo-
gische Abteilung des Württembergischen Statistischen Landesamtes, 26.April 1949 

[U2] Bericht über den Stand der Wassererschließungsarbeiten bei Ditzingen, Geologische 
Abteilung des Württembergischen Statistischen Landesamtes, 27. November 1949 

[U3] Geologisches Gutachten zur Frage einer Vertiefung des Brunnens im Grundstück 
Schaible, etwa 400 m südlich Bahnhof Ditzingen, Geologische Abteilung des Württem-
bergischen Statistischen Landesamtes, 3. Januar 1950 

[U4] Wasserversorgung 1965, Kartenmaterial der Stadt Ditzingen, 18.Mai 1951 

[U5] Gutachten über eine Wasserbohrung der Gemeinde Ditzingen im Gewann Beutenfeld, 
Geologisches Landesamt Baden-Württemberg, 13.Oktober 1959 

[U6] Antrag auf Aufhebung der Rechtsverordnung zum Schutze der Wasserfassungen Beu-
tenbachbrunnen ……., Schreiben des Wasserwirtschaftsamts Besigheim an das Land-
ratsamt Ludwigsburg, 27. Jan. 1984 

[U7] Hydrogeologische Stellungnahme zur Anlage von Überschwemmungsgebieten im 
Scheffzental auf den Markungen Ditzingen und Stuttgart, Geologisches Landesamt Ba-
den-Württemberg, 09.09.1992 

[U8] Diverse Schriftstücke, teilweise handschriftliche Notizen zur Glaserquelle, Tiefbauamt 
Stuttgart, 29.04.1993 
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[U9] Hydrogeologische Erkundung im Oberen Scheffzental auf den Gemarkungen Ditzingen 
und Stuttgart, Geotechnik Südwest, 21.08.1997 

[U10] Hydrogeologische Erkundung im Unteren Scheffzental auf der Gemarkung Ditzingen, 
Geotechnik Südwest, 27.03.2002 

[U11] Pegel 9684 Hausenring, Auszug aus dem Bohrarchiv der Stadt Stuttgart (BOISS), 
Stand 28.02.2000 

[U12] Hochwasserschutz Scheffzental, Umweltverträglichkeitsuntersuchung, - Textauszug 
und Bestandspläne März 2009 - , Büro für Landschaftsplanung Petra Klose  

4 GEOLOGISCHER UND HYDROGEOLOGISCHER ÜBERBLICK 

Aus der Geologischen Karte Blatt 7120 Stuttgart-Nordwest und aus Gutachten [U7], [U9], [U10] 
geht hervor, dass im Bereich des Scheffzentals primär quartäre Talauesedimente bestehend aus 
tonig sandigen Schluffen, die im tieferen Bereich auch grobsandig-kiesig sein können, vorliegen. 
Vor allem im Oberen Scheffzental sind die quartären Ablagerungen anmoorig ausgebildet, d.h. 
mit organisch, torfigen Beimengungen. Die Mächtigkeit der Talauesedimente kann bis zu ca. 4 m 
betragen.  

Grundwasser steht innerhalb der quartären Talauesedimente teilweise bereits in ca. 0,5 m unter 
Gelände an [U9], [U10]. Wie zu erwarten, fließt das Grundwasser innerhalb der Quartären 
Schichten entlang des Scheffzentals nach Nord. Die tonig-schluffigen oberflächennahen Partien 
der Talauesedimente besitzen eher schwache bis sehr schwache Durchlässigkeit, die sandig bis 
kiesigen Partien im tieferen sind als durchlässig bis schwach durchlässig zu klassifizieren [U9], 
[U10]. Insofern existiert im Scheffzental eine schützende Abdeckung über dem ersten Grundwas-
serleiter.  

Im Liegenden der Talauesedimente stehen die Gesteine des Unteren Keupers (Lettenkeuper) an, 
die aus einer Wechselfolge aus klüftigen und bereichsweise sandigen Ton- und Dolomitsteinen 
bestehen. Der im Scheffzental in Ditzingen bereits Präquartär erodierte Lettenkeuper beginnt im 
Bereich der Unteren Grauen Mergel. Grundwasserzutritte sind aus der nächst tieferen Schicht -
der Anthrakonitbank - bekannt.  

Unter den Sedimenten des Lettenkeuper folgen die Kalkstein – Tonstein Wechsellagen des Obe-
ren Muschelkalks. Die Muschelkalkformation beherbergt die wichtigsten Grundwasservorkommen 
in der Region. Derzeit wird in Ditzingen über die Brunnen „Rauns“ und „Blauäcker“ Grundwasser 
aus den Muschelkalkschichten gefördert. 

Das Untere Scheffzental liegt demzufolge in der Zone IIIA, das Obere Scheffzental im Bereich der 
Zone IIIB des Wasserschutzgebiets Nr. 148 Ditzingen, das zum Schutz des Grundwassers im 
Einzugsbereich der Wassergewinnungsanlagen „Blauäcker“ und „Rauns“ am 09.Nov. 2000 fest-
gesetzt wurde.   
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5 DARTENERHEBUNG UND VOR-ORT ÜBERPRÜFUNG 

5.1 Erfasste brunnenbauliche Elemente 

Das Grundprinzip der Wasserfassungen im Scheffzental geht aus [U4] hervor. Offenbar wurde in 
den 1960er Jahren Grundwasser aus den beiden Grundwasserbrunnen „Glaser- und Erlenquelle“ 
entnommen und in Tonrohren DN 125 nach Norden unter der Autobahn und dem Bahndamm 
hindurchgeführt und einem Verteilerschacht an der Ecke Ditzenbrunner- / Korntaler Straße im 
Zentrum von Ditzingen zugeführt. Von den beiden Grundwasserfassungen gingen zunächst Ein-
zelleitungen aus, die ca. 300 m weiter nördlich in einem Schacht zusammengeführt wurden (vgl. 
Lageplan Anlage 1.2). Im weiteren Verlauf nach Nord folgten weitere Schächte. Aus [U1] geht 
hervor, dass die ehemalige Schüttung der Quellen wohl ca. 4,2 l/s betrug.  

Die Lage der einzelnen erhobenen Fassungselemente im Scheffzental ist im Lageplan Anlage 1.2 
markiert. Die Elemente werden im Folgenden der Reihe nach von Nord nach Süd beziffert und 
beschrieben.   

Die Aufsuchung und Überprüfung der erhobenen Grundwasserfassungen erfolgte zunächst am 
21.07.2009 im Beisein von Herrn Wassermeister Hertnek (Ditzingen). Da an diesem Tag nur we-
nige der verzeichneten Fassungen aufgefunden werden konnten und die aufgrund des schlech-
ten Zustands teilweise nicht zu öffnen waren, musste ein zweiter Ortstermin angeschlossen wer-
den.  

Der zweite Ortstermin fand am 04.08.2009 statt. An diesem Tag war auch ein Bautrupp des Bau-
hofes Ditzingen vor Ort, sodass nicht gangbare Schachtdeckel mit Bohrmaschine und Winkel-
schleifer geöffnet werden konnten.  

Folgende Elemente wurden erfasst und überprüft (vgl. Anlage 1.2): 

- 1. Quellfassung mit der Bezeichnung „Scheffzentalquelle“ (aus [U12], [U1], und [U4]) 
- 2. ein mit der Scheffzentalquelle verbundener Sammelbehälter [U4] 
- 3. eine weitere Wasserfassung (ohne nähere Bezeichnung aus [U12]) 
- 4. der Beutenbachbrunnen am Fuß der Autobahnbrücke (aus [U1], [U2], [U4]) 
- 5. ein oder zwei Schächte einer im Scheffzental befindlichen Sickergalerie [U4] 
- 6. zwei Sammelschächte der Transportleitung  (6a und 6b), (aus [U4]) 
- 7. die Erlenquelle (aus [U1], [U2], [U4], [U5], [U6]) 
- 8. die Glaserquelle (aus [U1], [U2], [U4], [U5], [U6]) 
- 9. eine Grundwassermessstelle mit der Bezeichnung Pegel 9684 [U11] 
- 10. eine weitere potentielle Wasserfassung verzeichnet in den Bestandsplänen [U12] 
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5.2 Ergebnisse (vgl. Anlage 1.3) 

1. Quellfassung mit der Bezeichnung „Scheffzentalquelle“

In [U7] werden im unteren Scheffzental die „Scheffzentalquelle“ und der Beutenbachbrunnen (an 
der Autobahn) erwähnt. Im Lageplan der Wasserversorgung 1965 [U4] ist eine Quelle mit dem 
Zusatz (alt) und ein zugehöriger Sammelbehälter auf dem damaligen Grundstück Nr. 2228 (heu-
tige Bezeichnung = 2229/5) eingetragen. Wir gehen davon aus, dass es sich bei der eingetrage-
nen Quelle (alt) um die sog. „Scheffzentalquelle“ handelt. Der Wasserspiegel der Scheffzental-
quelle wird im Schreiben [U1] von 1949 mit 298,6 m ü. NN angegeben. Die Geländeoberfläche 
liegt in diesem Bereich bei ca. 302 m ü. NN. Erfasst wurde also oberflächennahes Wasser aus 
dem Bereich der quartären Schichten oder ggf. Hangwasser aus dem Bereich des westlich an-
grenzenden Höhenrückens.    

An den beiden Ortsterminen haben wir das bezeichnete Grundstück und das Umfeld, soweit der 
intensive Bewuchs mit niederem Gehölz es zuließ, abgesucht. Über die Geländeoberkante hin-
ausragende Schachtdeckel wurden dabei nicht aufgespürt. Auch die Befragung der hinzugezo-
genen Kenntnisträger brachte keine weiteren Erkenntnisse zur möglichen Lage der ehemaligen 
Fassungen.  

Im in Frage kommenden Bereich wurden lediglich alte zerfallene Uferbefestigungen aus Beton 
entdeckt (vgl.Abb.1). Die Reste könnten auf ein ehemals dort vorhandenes, kleines Stauwehr 
hindeuten. Am linken Bachufer wurden dort auch alte verrostete Eisenteile im Böschungsbereich 
aufgefunden, die auf alte brunnenbauliche Teile schließen lassen. So wurden dort Reste eines 
alten Steigeisens und eines altes Peilrohrs aufgefunden (Abb. 2).  

Wir gehen deshalb davon aus, dass die alte Quellfassung zerfallen und mit Hangschutt bzw. Erde 
verschüttet ist.  
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Abbildung 1: Alte Betonufereinfassungen des Beutenbachs bei Grundstück 2229/5 

Abbildung 2: Altes Schachtrohr und Steigeisen  

Alte Betonmauern 
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2. Sammelbehälter bei der Scheffzentalquelle 

Siehe hierzu Punkt 1 „Scheffzentalquelle“. Der in [U4] verzeichnete Sammelbehälter konnte 
ebenfalls nicht aufgefunden werden. Wir gehen ebenfalls davon aus, dass dieser verschüttet wur-
de.  

3. Eine Wasserfassung im Unteren Scheffzental (ohne nähere Bezeichnung)

Es handelt sich hierbei um einen Verbindungsschacht der Transportleitung von der Erlen- und 
Glaserquelle. Der Schachtdeckel konnte am ersten Ortstermin nicht geöffnet werden, da der Ko-
nus des Verschlusses abgebrochen ist. Am zweiten Ortstermin konnte ein Bautrupp des Bauho-
fes Ditzingen den Schacht öffnen.  

Der Sammelschacht besitzt einen rechteckigen Querschnitt (1,0 m x 0,8 m) und eine Tiefe von 
2,0 m. In der Schachtsohle endet die von den Quellen des Oberen Scheffzentals ankommende 
Leitung und speist Wasser in den Schacht ein (vgl. Abb. 3). An der gegenüberliegenden Seite 
befindet sich eine Öffnung für die Weiterleitung des eingespeisten Wassers. Der Wasserstand lag 
am 04.08.2009 ca. 1,9 m unter POK. 

Der untere Teil des Schachts und die Schachtsohle sind in einem guten Zustand (Abb. 3). Im 
oberen Teil ist der Schacht bereits stark erodiert und rissig (vgl. Abb. 4).  

Abbildung 3: Sammelschacht (Nr. 3)  
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Abbildung 4: Starke Erosion im oberen Schachtteil 

Abbildung 5: Schachtoberteil 
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4. Beutenbachbrunnen

Beim Bau der Autobahnbrücke wurde offenbar im Jahre 1935 in der Fundamentgrube des SW-
Pfeilers Wasser in einer Größenordnung von ca. 2,5 l/s angetroffen [U1]. Der Wasserzufluss 
stammt aus einer Dolomitbank des Lettenkeupers. In der späteren Zeit erfolgte in diesem Bereich 
offenbar im Dezember 1949 und Januar 1950 eine Brunnenschachtung zur Erschließung des 
beim Autobahnbau beobachteten Wasservorkommens. Der Brunnen wurde ca. 11 m tief ge-
schachtet. Die obersten 6 – 7 m wurden zementiert, der untere Teil gemauert.  Der Wasserpiegel 
lag 1949 in ca. 5,5 m Tiefe. Wasserzutritt erfolgte im Bereich der Anthrakonitbank in ca. 9 m Tie-
fe.  

In der Folgezeit wurde für den Beutenbachbrunnen ein eigenes Wasserschutzgebiet ausgewie-
sen, das allerdings offenbar bereits im Januar 1984 auf Antrag der Landratsamts Ludwigsburg 
wieder aufgehoben wurde [U6].  

Nach Angaben eines Kenntnisträgers besaß der Brunnen eine Brunnenstube. Der Brunnen wur-
de später aufgegeben und soll in nicht näher umrissenen Nachfolgejahren mit Erde verfüllt wor-
den sein. Der Brunnen soll sich im Bereich des heute existierenden einzelnen Baumes im Über-
gangsbereich zwischen Feld- und Wiesenflur befunden haben (vgl. Abb. 6). 

Im Rahmen der Überprüfung des Lagebereiches an den Ortsterminen ließen sich keinerlei Auffäl-
ligkeiten oder Reste des ehemaligen Brunnens im besagten Bereich feststellen. Es wurden ledig-
lich mehrere Schachtdeckel im Umfeld aufgefunden, die allerdings zur Entwässerungskanalisati-
on der Autobahn gehören (vgl. Abschnitt 5.3 Kanalisation).  

Abbildung 6: Vermutete Lage des ehemaligen Beutenbachbrunnens an der Autobahn 
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Abbildung 7: Vermutete Lage des ehem. Beutenbachbrunnens  

5. Schächte einer im Scheffzental befindlichen Sickergalerie 

Aus [U4] geht hervor, dass sich im Bereich des Oberen Scheffzentals eine Sickergalerie befinden 
soll. Die Sickergalerie wurde vermutlich zur Aufnahme oberflächennaher Sickerwässer eingerich-
tet.  

Im Plan von 1965 ist die Sickergalerie in rot eingezeichnet und steht wohl mit der Erlenquelle in 
Verbindung. Außerdem sind in diesem Zusammenhang zwei weitere Schächte eingezeichnet, 
von denen allerdings vor Ort keinerlei Anzeichen erkennbar waren. Denkbar ist, dass die Sicker-
galerie oberflächennahes Dränagewasser aufnimmt und der Erlenquelle zuleitet.  
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6. Weitere Sammelschächte der Quellwassertransportleitung  (6a und 6b)

Sammelschacht 6a

Im Bereich des Grundstücks 2356/2 befinden sich zwei weitere Sammelschächte der Quellwas-
sertransportleitung. Schacht 6a dient als Kreuzungsbauwerk und führt die einzelnen Leitungen 
von der Glaser- und der Erlenquelle zusammen.  
Der Verteilerschacht 6a besitzt eine rechteckige Grundform mit den Maßen 1,20 m x 1,65 m und 
besitzt eine Tiefe von 2,27 m unter GOK. Wasser floss am 04.08.2009 nur wenige Zentimeter 
über der Schachtsohle.  
Der Schacht besitzt offenbar einen Übereich der nach Angaben des Tiefbauamts Ditzingen in den 
Beutenbach entwässert. Die Rohrleitungen sind über Schieber abzusperren.  

Der Schacht ist in einem schlechten Zustand. Die Schachtwandungen sind rissig und brüchig, der 
Sockel des Schachtdeckels sitzt nicht plan auf der betonierten Unterlage.  

Abbildung 8: Sammelschacht 6a 
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Abbildung 9: Schachtsockel des Sammelschachts 6a.  

Sammelschacht 6b

Schacht 6b dient als Umlenkpunkt der aus Südost von der Erlenquelle kommenden Transportlei-
tung. An dieser Stelle wird die Leitung nach Nordosten umgelenkt, wo sie wenig später im Be-
reich des Schachts 6a mit der Leitung der Glaserquelle zusammengeführt wird.  

Der Schacht 6b besitzt eine rechteckige Grundform mit den Maßen 1,15 m x 1,20 m und eine 
Tiefe von 3,60 m unter GOK. Wasser floss am 04.08.2009 im Bereich der Schachtsohle nur we-
nige Zentimeter über der Sohle.  

Der Schacht besitzt offenbar einen Übereich, die Rohrleitung ist über Schieber abzusperren.  

Der Schacht ist in einem schlechten Zustand. Die Schachtwandungen sind rissig und brüchig, der 
Sockel des Schachtdeckels sitzt nicht fest auf der betonierten Unterlage und war am 04.08.2009 
bereits soweit aus der Verankerung gerissen, dass ein fußbreiter Spalt an der Seite klaffte.  

Gemeinsam mit dem Bautrupp des Bauhofs konnte der Schachtdeckel am 04.08.2009 wieder 
soweit zurückgeschoben werden, dass zumindest die Absturzgefahr gebannt werden konnte. 
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Abbildung 10: Schacht 6b mit aus der Verankerung gerissenem Abschlussdeckel 

Abbildung 11: Schacht 6b 
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7. Die „Erlenquelle“ (Nr. 1051/461-9)

Die Quellfassung wurde am Tage der Aufnahme in folgenden Zustand aufgefunden:  

Es handelt sich um einen Brunnen mit einer runden Schachtabdeckung aus Eisen. Der Schacht-
deckel sitzt lose auf der Brunnenfassung und dessen Deckelscharniere sind abgebrochen. Die 
Schachtabdeckung ist somit für Jedermann zu öffnen. Im Eisendeckel ist die Jahreszahl 1904 
eingeprägt.   

Wasser stand 2,48 m unter GOK an. Die Brunnenlotung ergab eine Tiefe von 3,74 m. Die Brun-
nenwandung ist in einem guten Zustand. Der Brunnendurchmesser beträgt 82 cm.  

Nicht bekannt ist, ob die gelotete Tiefe die originäre Ausbautiefe des Brunnens ist. Gemäß dieser 
Tiefe dürfte der Brunnen Grundwasser aus dem Bereich der quartären Talauesedimente erfas-
sen. In [U9] wird die im Bereich des Brunnens abgeteufte RKS 7 beschrieben. Demnach liegen 
ab 3,0 m Tiefe sandige Schichten vor und ab 4,0 m Tiefe ist der Übergang zum Lettenkeuper im 
Liegenden anzutreffen.   

Das Wasser des Erlenbrunnens wird offenbar in freiem Gefälle über die Transportleitungen nach 
Nord abgeleitet. Ein seitlicher Rohrabgang konnte im Brunnen aufgrund der Wasserspiegellage 
jedoch nicht gesichtet werden.    

Abbildung 12: Erlenbrunnen  
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Abbildung 13: Erlenbrunnen mit abgebrochenem Deckel

8. Glaserquelle (Nr. 1052/461-4)

Die Glaserquelle lieferte den größten Teil des Quellwassers aus dem Beutenbachtal. Bereits in 
den 1950er Jahren wurden in den Wässern Bakterien festgestellt, was auf oberflächennahe Be-
einflussung durch den Beutenbach zurückgeführt wurde [U1]. In der Nachfolgezeit wurde gechlort 
und später wurde die Nutzung aufgegeben.  

Aus der handschriftlichen Information eines ehemaligen Tiefbauamtsmitarbeiters der Stadt Stutt-
gart geht hervor, dass der Glaserbrunnen wohl mit Erdmaterial verfüllt wurde [U8].  

Der Wasserspiegel des Glaserbrunnens lag früher auf einer Höhe von 302,5 m ü. NN [U1]. Bei 
der vorliegenden Geländehöhe von ca. 308 m ü.NN lag das Grundwasser in ca. 5,5 m Tiefe vor 
(ähnlich Beutenbachbrunnen Nr. 4). Somit ist anzunehmen, dass der Glaserbrunnen wohl 
Grundwasser aus dem Bereich der Lettenkeuperdolomite erfasst hatte.  

Im Rahmen der Ortstermine konnte im Bereich des ehemaligen Brunnens eine über die Wiesen-
fläche herausragende, verfallene, nahezu quadratische Betonumrahmung beobachtet werden. 
Wir gehen davon aus, dass es sich hierbei um die Reste des ehemaligen Glaserbrunnens han-
delt. Innerhalb der Betonumrahmung liegt Erdmaterial das einen weichen Zustand besaß. Eine 
stärkere Belastung des Erdmaterials haben wir vermieden, um die Gefahr eines eventuellen 
Nachsackens zu vermeiden.  



Proj.-Nr. 70953, Bericht-Nr. 01, Hochwasserschutz Scheffzental 
gu20090814-70953-GW-Fassungen.doc Seite 21/30 

Abbildung 14: Ehemaliger Glaserbrunnen 

Abbildung 15: Betonrahmen des Glaserbrunnens  



Proj.-Nr. 70953, Bericht-Nr. 01, Hochwasserschutz Scheffzental 
gu20090814-70953-GW-Fassungen.doc Seite 22/30 

9. Grundwassermessstelle mit der Bezeichnung Pegel 9684 

Im Bereich des Flurstücks 6414 (zwischen Flurst. 6401 und 6402) ist  1999 die Grundwasser-
messstelle Pegel 9684 im Rahmen des 2. Bauabschnitts des Hauptsammlers Weilimdorf einge-
richtet worden. Der über Flur ausgebaute 5-Zoll-Pegel besaß eine Tiefe von 4,5 m, der Wasser-
spiegel lag bei 1,95 m u. GOK am 07.12.1999.  

Nach Angaben von Herrn Piske (TBA Stuttgart) wurde der Pegel nach Abschluss der Arbeiten für 
den Hauptsammler allerdings wieder entfernt und das Bohrloch verschlossen.  

Folgerichtig konnten wir im Rahmen der Ortstermine keine Grundwassermessstelle an dieser 
Stelle auffinden. 

10. Weitere potentielle Wasserfassung gemäß Bestandsplan [U12]

Im Bereich des Flurstückes 6417/2 wurde eine weitere Grundwasserfassung vermutet [U12].  

Im Rahmen der Orttermine konnte an dieser Stelle auch ein Schachtdeckel vorgefunden werden, 
der allerdings zur städtischen Abwasserkanalisation gehört. Weitere Informationen zum Thema 
Abwasserkanalisation siehe Kapitel 5.3. 

  

5.3 Schächte der Abwasserkanalisation  

5.3.1 Im Oberen Scheffzental 

Das Obere Scheffzental wird von einem Strang der Stuttgarter Abwasserkanalisation gequert. Die 
von Süden kommenden häuslichen Abwässer werden im Bereich des Grundstücks 6414 nach 
Osten geführt (vgl. Lageplan Anlage 1.4). Im Umlenkpunkt befindet sich ein Schacht der im vori-
gen Abschnitt unter der Nummer 10 bereits beschrieben wurde.  

Zirka 35 m weiter östlich folgt ein weiterer Schacht. Beide Schächte liegen innerhalb des Unter-
suchungsgebiets. 
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Abbildung 16: Abwasserschacht Nr. 10  

Abbildung 17: Zweiter Schacht der Abwasserkanalisation im Oberen Scheffzental 
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5.3.2 Im Unteren Scheffzental 

Im Unteren Scheffzental verläuft die Ditzinger Abwasserkanalisation im Wesentlichen im Stra-
ßenbereich entlang des Herdwegs (vgl. Lageplan Anlage 1.5). Das Untersuchungsgebiet wird 
davon nicht tangiert.  

Des Weiteren existieren im Unteren Scheffzental eine Ableitung von Niederschlagswässern die 
vom Gebäude des Grundstücks 2235 ausgeht sowie die Oberflächenentwässerung der Autobahn 
(im Lageplan Anlage 1.5 in grün eingetragen). 

1. Niederschlagswasserableitung Grundstück 2235

Die Wasserableitung quert das Scheffzental auf den Grundstücken 2239 und 2367/1. Die Einlei-
tung der Ablaufwässer erfolgt in den Beutenbach. Im Übergangsbereich der beiden Grundstücke 
befindet sich ein Revisionsschacht.  

Abbildung 18: Revisionsschacht der Niederschlagswasserableitung 

2. Oberflächenentwässerung der Autobahn

Auf der Westseite der Autobahn existieren links- und rechtsseitig des Beutenbachs Schächte der 
Autobahnoberflächenentwässerung. Die abgeleiteten Wässer werden in den Beutenbach einge-
leitet.  

Auffällig ist hierbei ein Schacht inmitten des Grundstücks 2365/1.  Dieser Schacht macht einen 
Rohrleitungsabzweig zugänglich. Das von Süd nach Nord verlaufende Hauptrohr (ca. DN 300) 
besitzt in der Mitte ein Rohr-T-Stück mit Schieber zur Ableitung von Wässern nach Nordwest ent-
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lang des Beutenbachs. An das T-Stück sind jedoch keine weiteren Rohrstücke angeschlossen. 
Offenbar hat man hier die Möglichkeit der anderweitigen Ableitung der Wässer als in den Beuten-
bach eingeplant.  

Abbildung 19: Entwässerungsschacht an der Autobahn 

Abbildung 20: Weiterer Entwässerungsschacht an der Autobahnbrücke 
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Abbildung 21: Einleitung der Autobahnentwässerung in den Beutenbach 

Abbildung 22: Schacht mit Rohr-T-Stück 
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Abbildung 23: Rohrleitungs-T-Stück mit Schieber 

6 BEWERTUNG 

Für die Betrachtung des Grundwassergefährdungspotentials durch die vorhandenen Wasserfas-
sungen im Hochwasserfalle werden lediglich die in Abschnitt 5.2 erfassten Elemente herangezo-
gen. Die Fassungen des Abwasserbereichs aus Abschnitt 5.3 stellen insofern für das Grundwas-
ser keine Gefährdung dar.   

Von den in Abschnitt 5.2 im Untersuchungsgebiet erfassten Elementen liegen die folgenden 
Wasserfassungen innerhalb der vom Büro Herzog + Partner angegebenen HQ100 Linie (HQ100 
= Abgrenzung des Gebiets, das bei einem hundertjährlichen Hochwasserereignis überschwemmt 
oder durchflossen wird):  

- Die ehemalige Quellfassung der „Scheffzentalquelle“ (Nr.1.) 
- Der ehemalige Sammelbehälter der Scheffzentalquelle (Nr. 2.) 
- Der untere Schacht der Quellwassertransportleitung  (Nr.3.) 
- Die Sickergalerie im Oberen Scheffzental (Nr.5.) 
- Die beiden oberen Sammelschächte der Transportleitung (Nr.6a + 6b) 
- Die Glaserquelle (Nr.8.) 

Am Rande der HQ100 Linie dürfte der ehemalige Beutenbachbrunnen (Nr.4.) liegen. Die genaue 
Lage ist jedoch nicht bekannt. 
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Von den genannten Elementen können im Hochwasserfalle unterschiedliche Gefährdungsgrade 
für das Grundwasser resultieren.   

Geringe Gefährdung geht von den Sammelschächten der Transportleitung Nr. 2, 3, 6a + 6b aus. 
In diesen Schächten wird das von den Grundwassergewinnungsbrunnen Glaser- und Erlenquelle 
erfasste Wasser „durchgeleitet“. Bei Eintritt von ggf. belastetem Oberflächenwasser wird dieses 
über die Transportleitungen gemäß Gefällesituation weiter nach Norden abgeleitet und wird kei-
nen Kontakt mit dem Grundwasser im Untergrund bekommen. Auch bei einem „Volllaufen“ der 
Schächte ist eine Umkehr der Fließrichtung und damit Infiltration in die Quellbrunnen eher un-
wahrscheinlich.  

Mittlere Gefährdung kann von der „Sickergalerie“ im oberen Scheffzental (Nr. 5) ausgehen, sofern 
diese überhaupt existiert (vgl. Abschnitt 5.2). Belastete Oberflächenwässer können über die Drä-
nagestränge infiltrieren und so ggf. in die mit der Sickergalerie verbundene Erlenquelle und damit 
das Grundwasser des quartären Grundwasserleiters belasten.  

Ähnliches Gefährdungspotential kann im Hochwasserfalle aus der zerfallenen „Scheffzentalquel-
le“ im Unteren Scheffzental resultieren. Im Hochwasserfalle können über die vermutlich nicht 
sachgerechte Verschließung / Verfüllung der Quellfassung, belastete Oberflächenwässer in den 
quartären Grundwasserleiter infiltrieren. 

Ein vergleichsweise höheres Gefährdungspotential sehen wir bei dem ehemaligen Glaserbrun-
nen. Solange keine anderslautenden Hinweise vorliegen, muss davon ausgegangen werden, 
dass der Brunnen lediglich durch Erdmaterial verfüllt wurde. Erdmaterialien stellen keine Abdich-
tung im technischen Sinne dar. Durch die vermutlich unsachgemäße Verschließung / Verfüllung 
ist nicht auszuschließen, dass bei einem Wasseraufstau belastete Oberflächenwässer bis in den 
Bereich der Lettenkeuper Dolomite vordringen und das dortige Grundwasser beeinträchtigen.  

Ähnliches trifft auf den ehemaligen Beutenbachbrunnen zu. Dessen genaue Lage ist jedoch un-
bekannt. Nach bisherigem Kenntnisstand dürfte dieser randlich, außerhalb des HQ 100 Bereichs 
gelegen haben.  

Gemäß DVGW-Merkblatt W 135 sind Grundwassermessstellen und Brunnen die nicht mehr be-
trieben und gewartet werden, zur Vermeidung von Wasserwegsamkeiten zurückzubauen und 
gemäß den geologischen Gegebenheiten zu verfüllen und abzudichten. Die Verwendung von 
geeigneten Materialien geht aus DVGW-Merkblatt W 121 sowie aus dem Merkblatt zum Ver-
schließen von Grundwasseraufschlüssen der Landeshauptstadt Stuttgart, Stand Mai 2001 hervor.  
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7 EMPFEHLUNGEN 

Unabhängig von der Gefährdungsbetrachtung durch das geplante Hochwasserschutzgebiet sind 
gemäß § 33 WHG sowie nach § 14 des Wassergesetztes Baden-Württemberg, Anlagen zur Be-
nutzung des Grundwassers so zu betreiben, das für die Allgemeinheit und für das Grundwasser 
keine Beeinträchtigungen entstehen. Bei allen Maßnahmen ist die nach den Umständen erforder-
liche Sorgfalt anzuwenden, um eine Beeinträchtigung der Gewässer, insbesondere ihrer ökologi-
schen Funktionen, zu vermeiden.  

Die Wasserbehörde kann die Wiederherstellung des früheren Zustands verlangen, wenn Rück-
sichten auf den Wasserhaushalt dies erfordern.

Der vorliegende Zustand der einzelnen Wasserfassungen stellt in diesem Sinne zum Einen eine 
Beeinträchtigung für die Allgemeinheit (Absturzgefahr) und im Speziellen für das Grundwasser 
durch die teilweise freie Zugänglichkeit (Erlenbrunnen) dar. Es ist deshalb notwendig, dass die 
teilweise ungesicherten Schachtdeckel entsprechend abschließbar befestigt werden. 

Im Hinblick auf das geplante Hochwasserschutzgebiet sollte geprüft werden, inwieweit durch den 
ehemaligen Glaserbrunnen und ggf. auch durch den ehemaligen Beutenbachbrunnen eine verti-
kale Infiltrationsmöglichkeit in den Untergrund besteht. Sollte hier eine durchlässige Verbindung 
zum Untergrund bestehen, müsste der Bereich ggf. durch Injektionen abgedichtet werden. 

Die Erfassung und Überprüfung der ehemaligen Brunnen kann z.B. von der Geländeoberfläche 
aus über geophysikalische Methoden und ggf. Kleinkaliberrammsondierungen erfolgen.  

Im Hinblick auf die ökologische Funktion bewirken die im Scheffzental existierenden Wasserfas-
sungen quasi eine permanente Grundwasserabsenkung. Anhand der Schächte der Transportlei-
tung ist ersichtlich, dass über die Transportrohre Wasser, das von den Quellfassungen Erlen-
brunnen und ggf. Glaserbrunnen stammt, im freien Gefälle abfließt. Das Wasser wird nach Anga-
ben von Herrn Wassermeister Hertnek weiterhin über die alten Rohre nach Norden abgeleitet und 
dem Lachengraben im Bereich der Ditzenbrunner Straße (Bereich Neubausiedlung) zugeführt. 
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Abbildung 24: Einleitungsbereich der Wässer des Scheffzentals in den Lachengraben 

Eine Unterbindung der permanenten Grundwasserableitung dürfte vermutlich eine Erhöhung des 
Grundwasserspiegels im quartären Grundwasserleiter des Scheffzentals und damit eine Erhö-
hung der Bodenfeuchteverhältnisse zumindest im Oberen Scheffzental bewirken. 
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